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fo ergibt baS eine ©inroofmerjahl non 2500 — 3000
Beelen.

Ten SJlittelpunft bet ©artenftabt mirb ein großer
SUtarftplap bilben, in ben famtlidje ^auptfirafjen ober
OTeen eintnänben. £>ier beftnben fict) bie Kaufläben,
bie ißofi, bie 2lpotl)efe unb ba§ „TorfmirtSljauS" mit
Unterhaltung^* unb 93erfammlung§fälen. Ter SDtarft»

plat, foil ba§ roirtfd)aftlid)e unb gefellige 3«"frum ber
©artenftabt raerben; er foil mit ben ihn umgebenben
in ben Staffen Eräftiger mitïenben ©ebäuben ben feften
ftern ber burd) ©arten getrennten fpäufergruppen bilben

Muri p einem ireiftetienöen (finfamilicin

BnMiins au$ SetonMIblöita.
(Singetanbt.)

Tie in Slmerifa feljr eingeführte 23auweife mit
S3etonf)ol)Iblöcfen beginnt auch in Teutfd)lanb feften
gatff §u faffen. ©S bürfte barum geitgemäfs fein, menn
roir unfern Sefern ben ©ntrourf gu einem ©infamilien«
iffioffntjaitg au§ Setont)o(]lb(octen im 93ilbe bringen,
melden bie girma Tr. ©afparp & So., SDtarfranftäbt

unb burcp feine Slnlage unb arcpiteïtonifctje Sluigefial*
tung ber ©iebelung gemiffermaffen ben ©paraïter eineS

pfammenpängenbeti ©etneinroefenS aufbrücfen. îJîacf)
ben ber oben ermähnten 33rofcf)üre beigelegten iöeredp
nungStabellen, bürften bie Käufer unb SJtietpreife in ber
©artenftabt „Sfteu* SJtuncpenfiein" etroa um bie £>älfte
niebriger fein, als auf ftäbtifcpem ©ebiete. Tie ©cprift
fchliefft mit bem fjnnmeiS barauf, baff bie ©artenftabt
nid)t nur eine glücftidje Söfung ber SBopnungSfrage be*

beute, fonbertt auch ben S3erool)nera bie SRöglicpfeit biete,
bie Steige unb Slnnepmlicpfeiten beS SanblebenS ju ge?

niefjen, ohne babei auf bie Vorteile, roelcpe ihnen bie

nal)e ©rofcftabt geroäpre, Oermten ju müffen.
Ta bie ®rofd)öre ben gangen Sageplan, bie ©runb*

riffe unb bie fyrontanficljten ber Raufet unb £>äufer=

gruppeti in pöbfdjen, fiaren Slbbilbungeit unS oor Slugen
führt, fo ift eS ein SeicpteS, fid) iept fcpon ein 93ilb oon
ber hübfdfen 3»fanftSftabt gu machen. SBir hoffen nur,
ba§ oerbienftoolle Sßerf «fomme redjt balb gu ©tanbe
unb gebe SBeranlaffung, bei ben anberen ©cljroeiger*
ftäbten ähnliche Unternehmungen inS Seben gu rufen.

bei Seipgig bon |>erra 33aumeifter £>eerbe, SOtarfranfiäbt
gur ©infüprung iprer ^ohlblodmafcpine Sßhönif aus«
arbeiten liefj. 5m ©rbgefdjofi finb 2 ©tuben, Cammer
unb Äüdje mit ©peifefammer, fomie eine geräumige
Tiefe borgefepen. TaS barüber liegenbe Dbergefdjoff
birgt brei bemoljnbare 3inmter unb einen 83oben. Tie
Sltauern beS ©rbgefcpoffeS finb burdjroeg 1V« ftarE ge=
badjt. Sin ber ©trafsenfront ift biefe ©tärfe auch im
oberen ©efdjoff beibehalten, mäl)renb bie ©artenfeiten
beS TadhgcfcpofieS gum Teil nur 1 S3lod ftarfe SJtauern
geigen. 5m Treppenhaus finb ebenfalls 1 S3tod ftarfe
SWauern borgefepcn. Tie übrigen 3mifcpettwänbe finb
Va 93lod ftarf. fjfür bas ©ebäube gebadjt finb S3l5de
im format bon 16 beutfcljen Dformalfteinen mit guge,
in ber ©ro^e bon 51/30/25 cm. Tie ardjiteftonif^e
SBirfung beS §ohtblocfhaufeS bürfte baburd), ba| bie
S3lodgrohe ntc^t gu flein gewählt mürbe, eine fepr
borteilljafte fein. SUS SrüftungSfüHungen mürben mehr«
farbige 3^btentplatten als ißerblenbung borgefepen.
Tie Slode ber gaffaben fönnen berftpiebenartig bofficrt
fein. Tie geufterftürge unb ©ohlbänfe finb ebenfalls
in Äunftftein gebadet. Tie Sebacpung follen 3ement«
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so ergibt das eine Einwohnerzahl von 2500 — 3000
Seelen.

Den Mittelpunkt der Gartenstadt wird ein großer
Marktplatz bilden, in den sämtliche Hauptstraßen oder
Alleen einmünden. Hier befinden sich die Kaufläden,
die Post, die Apotheke und das „Dorfwirtshaus" mit
Unterhaltungs- und Versammlungssälen. Der Markt-
platz soll das wirtschaftliche und gesellige Zentrum der
Gartenstadt werden; er soll mit den ihn umgebenden
in den Massen kräftiger wirkenden Gebäuden den festen
Kern der durch Gärten getrennten Häusergruppen bilden

Enwurs z« einem sreiftehenden Einsnmilien-

Wohnhnns « Betonhohlwàn.
(Eingesandt.)

Die in Amerika sehr eingeführte Bauweise mit
Betonhohlblöcken beginnt auch in Deutschland festen
Fuß zu fassen. Es dürfte darum zeitgemäß sein, wenn
wir unsern Lesern den Entwurf zu einem Einfamilien-
Wohnhaus aus Betonhohlblöcken im Bilde bringen,
welchen die Firma Dr. Gaspary ck Co., Markranstädt

und durch seine Anlage und architektonische Ausgestal-
tung der Siedelung gewissermaßen den Charakter eines
zusammenhängenden Gemeinwesens aufdrücken. Nach
den der oben erwähnten Broschüre beigelegten Berech-
nungstabellen, dürften die Häuser und Mietpreise in der
Gartenstadt „Neu-Münchenstein" etwa um die Hälfte
niedriger sein, als auf städtischem Gebiete. Die Schrift
schließt mit dem Hinweis darauf, daß die Gartenstadt
nicht nur eine glückliche Lösung der Wohnungsfrage be-

deute, sondern auch den Bewohnern die Möglichkeit biete,
die Reize und Annehmlichkeiten des Landlebens zu ge-
nießen, ohne dabei auf die Vorteile, welche ihnen die

nahe Großstadt gewähre, verzichten zu müssen.
Da die Broschüre den ganzen Lageplan, die Grund-

risse und die Frontansichten der Häuser und Häuser-
gruppen in hübschen, klaren Abbildungeil uns vor Augen
îûhrt, so ist es ein Leichtes, sich jetzt schon ein Bild von
der hübschen Zukunstsstadt zu machen. Wir hoffen nur,
das verdienstvolle Werk -/komme recht bald zu Stande
und gebe Veranlassung, bei den anderen Schweizer-
städten ähnliche Unternehmungen ins Leben zu rufen.

bei Leipzig von Herrn Baumeister Heerde, Markranstädt
zur Einführung ihrer Hohlblockmaschine Phönix aus-
arbeiten ließ. Im Erdgeschoß sind 2 Stuben, Kammer
und Küche mit Speisekammer, sowie eine geräumige
Diele vorgesehen. Das darüber liegende Obergeschoß
birgt drei bewohnbare Zimmer lind einen Boden. Die
Mauern des Erdgeschoßes sind durchweg 1'/- stark ge-
dacht. An der Straßenfront ist diese Stärke auch im
oberen Geschoß beibehalten, während die Gartenseiten
des Dachgeschoßes zum Teil nur 1 Block starke Mauern
zeigen. Im Treppenhaus sind ebenfalls 1 Block starke
Mauern vorgesehen. Die übrigen Zwischenwände sind
V2 Block stark. Für das Gebäude gedacht sind Blöcke
im Format von 16 deutschen Normalsteinen mit Fuge,
in der Größe von 51/30/25 em. Die architektonische
Wirkung des Hohlblockhauses dürfte dadurch, daß die
Blvckgröße nicht zu klein gewählt lourde, eine sehr
vorteilhafte sein. Als Brüstungsfüllungen wurden mehr-
farbige Zementplatten als Verblendung vorgesehen.
Die Blöcke der Fassaden können verschiedenartig bossiert
sein. Die Fensterstürze und Sohlbänke sind ebenfalls
in Kunststein gedacht. Die Bedachung sollen Zement-
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badjfieine fein, ©eparat bringen mir ®etaitê ber he»

nötigten Stüde unb eine Sifte, welche itjre ©tüdplß
angibt. ®ie Stüde taffen fid) alte mit einer §D^tbtud=
mafcfjine ißtjönij herftetlen. Stach ben eingaben bei
ärdjiteften [teilt fid) bie Boftenbered)mmg für biefeS
©ehäitbe wie folgt :

1. ©rbarbeiten 5Fif. 275.40
2. SRaurer» unb Bunftfteinarbeitcn „ 4227.—
3. ©ifenarbeiten (Srägerlieferung ec.) „ 273.50
4. ßimmerarbetten „ 2541.60
5. @Iafer= unb t£ifd)terarbeiten „ 1654.—
6. ©dftofferarbeiten „ 395.—
7. 5Dad)bederarbetien „ 795.—
8. Blempnerarbeiten „ 310.—
9. SMerarbeiten 350.—

©efamtfuften : SIE. 10821.50
$)ie greife berfteljen ficf) einfdjtiefftid) Siefentng unb

Sefeftigung [amtlicher SCTfaterialien unb aller Slrbeitèlbtjne
frei Sau ft£ unb fertig bi§ jur ©djtüffetübergabe.

Sebod) finb in ber Slufftellung nicht enthalten ibc
greife für bie Ibortl, SBafferiuftaltation unb Seiend)»
tung§antagen.

Hllaememes Batiwesen.
Sau einer ftö&tifdjen Blet&erfabrtï in Süttd). ®ie

©tabt ^ürid) gebenît ifjre BleiberreparaiurmerEftätte aul
bem ©eefelb in ein neuel SramgeMube in 2tufferfit)l p
cerlegen unb mit einem Stufmanb con 200,000 gt. in
eine Bleiberfabril: für £ram, ^olijei ufm. umpwanbeln.

3)a§ neue öürgeraftjl in Söalö (3«ri<ä)), nad) ben

Plänen con Çerrn Saumeifter @. ©tre^Ier ausgeführt,
präfentiert fid) fefjr corteitt)aft. ®ie innere 9lulftaitung
ift einfad) unb ruhig gehalten.

fÇaBrtïermettemng. ®ie girma Qotiann ©raber in
Seltt)einu2Bintertf)ur, welche feit fahren all Spezialität
formen für bie gefamte ßemenünbuftrie, für tpanb» unb
SHafdimeninbuftrie fabriziert, fat) fiel) burd) bie ftetS fid)
mebrenbe [Rad) frage nad) ihren Spezialitäten gezwungen,
ihre ffabrittofalitäten bebeutenb ju oergröfjern.

S)aburcf) ift fie in ©tanb gefegt, größere Slufträge
rafd»er p erlebigen unb fid) aud) metjr ber ©ifenïon»
ftruftionêbranc£)e p wibmen.

2>ie Sieuöauten im ©aêmerï öer ©tabt Sujern
im Boftencoranfdjlage con 573,000 $r. finb com ©rofjen
©tabtrat genehmigt roorben.

Saulic^eê au§ ©ttrfee (Sujern). ©eit einiger 3eü
mad)t fid) in unferer ©tabtgemeinbe eine recîjt rege Sau»
tätigteit bemertbar; oetfcljiebene ^auëbefi^er laffen ihrem
©igentum ein neuel Bleib anlegen, fo baff el fid) roieber
recht gefällig präfentiert. 3lud) bie Arbeiten am Umbau
ber Station ber ©. S. S. fdjreiten rüfiig oorroärtl, ber
Sal)nl)of ber ©urentalbatm ift in feiner tnnern 3lul»
ftattung ebenfalls beinahe colienbet. Son ber Sautätig»
feit fpr d)t ja fdjon ber Umftanb, baff bal Saugefdjäft
bei H-xtn Dt to ©ftermann gegen 200 9lrbeiter he»

fdjäftigt.

©täöiijcbe Sautätigfcit in ©t. ©allen. f}n ber
nächften ©itpng bei ©emeinberatel com 21. SUlai wer»
ben folgenbe Saugefdfäfte pr Sebanblung fommen:
1. pubrbabmSlfpbaltbelag für bie tfflultergaffe; 2. Bor»
reftion bel oberften Steilfiücfel bei ©ägegäfs'cbenl

»
3-

weg im S)tüt)led=£luartier; 4. @1 ef trijitätl werf :

-RetpSnoeiterung unb ïranlformatorenftation am Untern
©raben; 5. abgeanberter Saulinienptan betr. ben füb»
lid)ften ïeil ber ©ngelgaffe (^>itfd)en).

Joh- Gräber, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-Industrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand,

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss
Spezialartikei Formen für alie Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Du relu bedeutende
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höchste Leistungsfatiiglceit.

SauIidjeS au§ Surjad) (Slargau). ©ine Saugenoffen»
fc£)aft jrcedl ©rftellnng einfacher 3welfamilient)äufer tjat
fid) gebilbet. - Sttan rcitl bamit ber tjerrfdjenben 2Bo()=

nnnglnot abhelfen.
S)ie JDergtööerung üer üEöaßifer ^rrenanftalt 9Jlalle=

ooj ift in ber Solflabftimmnng com 6. SUlai mit runb
3000 3a gegen 900 9Uein angenommen roorben.

(frfatyntngen im mobetiten
^tanfen^auê^aît»

Slort 3trd)itett a it I SB e i b rt e r, ©tfatfottenburg.

S)er Segriff bei mobernen Branfen^aufel umfaßt
eine Stnlage, bie in möglidjft coltfommener SBeife allen
f)pgienifd)en Slnforberungen unb ben SBünfdjen ber Slrjte,
bei iPflegepetfouall unb ber Serroaltung fRed^nung trägt.
SJlobern fann barum jebel, auc^ bal fleinfte Branfen=
f)au§ eingerichtet werben.

3U§ oberftel ©efeh pr Herbeiführung einer möglidjft
oollfommenen Söfung mnÇ ber ©runbfa^ bel

innigftcn 3"fih»mcnroirlcnl con Srjtcn,
23ermaltung5fieamtett uni) SlrdjUelten

oertreten werben. ®al Sauprogramm muff in alien
©injelfjeiten genau feftgelegt werben, ba bie Slnforbe*
rungen bel mobernen Branîenhaulbetriebel mit ben fort*
fchreitenben wiffenfd)aftlid)en ©tubien fetjr erheblich ge=

road)fen finb. ©I wirb bie Heine 2lnftalt fid) naturge*
maf? feljr ciel einfacher bei ooüfommener 3wederfüüung
hauen laffen all größere Bcanfenhäufer, benen für ge*
roöhnlih Slhteilungen für roiffenfhaftlichel Slrheiten ber
Strjte angegliebert werben. Hieraul refultiert auch *>ie

©rfdheinung, ba| mit ber ©röffe ber 2lnflalt bie Sau»
foften pro Sett ftch nicht ermäßigen laffen ; bie ©rfahrung
leljrt oielmebr, ba| burch bie oollfommene 2lulhilbung
bie ©inheitlfoften fich mitunter erheblich oetgröfjern.
Sei ber ißrojeftierung größerer Slufgahen ift con com»
herein auf bie Schaffung non Oîâumen für bal Sflege»
unb Unterperfonal ein Hmiptaugenmerf p legen. ©I
hält nicht fdjicer, bie Slnforberungen hwft<htüd) ber
Branfenahteilungen, bie burch tue behörblichen Sorfc^riften
genau geregelt finb, leic^t p erfüllen. Serüdfidjtigt man
jeboch, ba^ im mobernen Branfenljaulbetrteb betnahe bie

Hälfte ber Setegungljiffer auf ißerfouat p redpen ift,
fo ift leicht p erfennen, ba^ aud) für biefe ißerfonenjahl

M«str. schweiz. I2S

dachsteine sein. Separat bringen wir Details der be-

nötigten Blöcke und eine Liste, welche ihre Stückzahl
angibt. Die Blöcke lassen sich alle mit einer Hohlblvck-
Maschine Phönix herstellen. Nach den Angaben des

Architekten stellt sich die Kostenberechnung für dieses
Gebäude wie folgt:
1. Erdarbeiten Mk. 275.40
2. Maurer- und Kunststeinarbeiten „ 4227.—
3. Eisenarbeiten (Trägerlieferung :c.) „ 273.50
4. Zimmerarbeiten „ 2541.60
5. Glaser- und Tischlerarbeiten „ 1654.—
6. Schlosserarbeiten „ 395.—
7. Dachdeckerarbeiten „ 795.—
8. Klempnerarbeiten „ 310.—
9. Malerarbeiten 350.—

Gesamtkosten: Mk. 10821.50
Die Preise verstehen sich einschließlich Lieferung und

Befestigung sämtlicher Materialien und aller Arbeitslöhne
frei Bau fix und fertig bis zur Schlüsselübergabe.

Jedoch sind in der Aufstellung nicht enthalten ide
Preise für die Aborts, Wasserinstallation und Beleuch-
tungsanlagen.

Allgemeines Ssnmsen.
Bau einer städtischen Kleiderfabrik in Zürich. Die

Stadt Zürich gedenkt ihre Kleiderreparaturwerkstätte aus
dem Seefeld in ein neues Tramgebäude in Außersihl zu
verlegen und mit einem Aufwand von 200,000 Fr. in
eine Kleiderfabrik für Tram, Polizei usw. umzuwandeln.

Das neue Bürgerasyl in Wald (Zürich), nach den

Plänen von Herrn Baumeister E. Strehler ausgeführt,
präsentiert sich sehr vorteilhaft. Die innere Ausstattung
ist einfach und ruhig gehalten.

Favrikerweiterung. Die Firma Johann Graber in
Veltheim-Winterthur, welche seit Jahren als Spezialität
Formen für die gesamte Zementindustrie, für Hand- und
Maschinenindustrie fabriziert, sah sich durch die stets sich

mehrende Nachfrage nach ihren Spezialitäten gezwungen,
ihre Fabriklokalitäten bedeutend zu vergrößern.

Dadurch ist sie in Stand gesetzt, größere Aufträge
rascher zu erledigen und sich auch mehr der Eisenkon-
struktionsbranche zu widmen.

Die Neubauten im Gaswerk der Stadt Luzern
im Kostenvoranschlage von 573,000 Fr. sind vom Großen
Stadtrat genehmigt worden.

Bauliches aus Sursee (Luzern). Seit einiger Zeit
macht sich in unserer Stadtgemeinde eine recht rege Bau-
tätigkeit bemerkbar; verschiedene Hausbesitzer lassen ihrem
Eigentum ein neues Kleid anlegen, so daß es sich wieder
recht gefällig präsentiert. Auch die Arbeiten am Umbau
der Station der S. B. B. schreiten rüstig vorwärts, der
Bahnhof der Surentalbahn ist in seiner innern Aus-
stattung ebenfalls beinahe vollendet. Von der Bautätig-
keit spr cht ja schon der Umstand, daß das Baugeschäft
des H .rrn Otto Estermann gegen 200 Arbeiter be-

schäftigt.

Städtische Bautätigkeit in St. Gallen. In der
nächsten Sitzung des Gemeinderates vom 21. Mai wer-
den folgende Baugeschäfte zur Behandlung kommen:
1. Fahrbahn-Asphaltbelag für die Multergasse; 2. Kor-
rektion des obersten Teilstückes des Sägegäßchens; 3. Fuß-
weg im Mühleck-Quartier; 4. Elektrizitätswerk:
Netz-Erweiterung und Transformatorenstation am Untern
Graben; 5. abgeänderter Baulinienplan betr. den süd-
uchsten Teil der Engelgasse (Hirschen).

Wînîei'ìkui', Wülüingei'sti'gsse. — Dolöpdon.

Zpàlkàili eiserner formen
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Bauliches aus Zurzach (Aargau). Eine Baugenossen-
schaft zwecks Erstellung einfacher Zweifamilienhäuser hat
sich gebildet. Man will damit der herrschenden Woh-
nungsnot abhelfen.

Die Vergrößerung der Walliser Irrenanstalt Malle-
voz ist in der Volksabstimmung vom 6. Mai mit rund
3000 Ja gegen 900 Nein angenommen worden.

Erfahrungen im modernen
Krankenhausbau.

Von Architekt Paul Weidner, Charlottenburg.

Der Begriff des modernen Krankenhauses umfaßt
eine Anlage, die in möglichst vollkommener Weise allen
hygienischen Anforderungen und den Wünschen der Arzte,
des Pflegepersonals und der Verwaltung Rechnung trägt.
Modern kann darum jedes, auch das kleinste Kranken-
Haus eingerichtet werden.

Als oberstes Gesetz zur Herbeiführung einer möglichst
vollkommenen Lösung muß der Grundsatz des

innigsten Zusammenwirkens von Ärzten,
Verwaltungsbeamten und Architekten

vertreten werden. Das Bauprogramm muß in allen
Einzelheiten genau festgelegt werden, da die Anforde-
rungen des modernen Krankenhausbetriebes mit den fort-
schreitenden wissenschaftlichen Studien sehr erheblich ge-
wachsen sind. Es wird die kleine Anstalt sich naturge-
mäß sehr viel einfacher bei vollkommener Zweckerfüllung
bauen lassen als größere Krankenhäuser, denen für ge-
wöhnlich Abteilungen für wissenschaftliches Arbeiten der
Ärzte angegliedert werden. Hieraus resultiert auch die
Erscheinung, daß mit der Größe der Anstalt die Bau-
kosten pro Bett sich nicht ermäßigen lassen; die Erfahrung
lehrt vielmehr, daß durch die vollkommene Ausbildung
die Einheitskosten sich mitunter erheblich vergrößern.
Bei der Projektierung größerer Aufgaben ist von vorn-
herein auf die Schaffung von Räumen für das Pflege-
und Unterpersonal ein Hauptaugenmerk zu legen. Es
hält nicht schwer, die Anforderungen hinsichtlich der
Krankenabteilungen, die durch die behördlichen Vorschriften
genau geregelt sind, leicht zu erfüllen. Berücksichtigt man
jedoch, daß im modernen Krankenhausbetrieb beinahe die

Halste der Belegungsziffer auf Personal zu rechnen ist,
so ist leicht zu erkennen, daß auch für diese Personenzahl
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